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Hinweise zum schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Gemäß § 29 Absatz 2 des Schulgesetzes bleibt es der Verantwortung der Schulen überlassen, auf der Grundlage der Richtlinien für den zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung an allen Lernorten, der Unterrichtsvorgaben für die Entwicklungsbereiche und das Fach Chemie in Verbindung mit ihrem Schulprogramm schuleigene Unterrichtsvorgaben zu gestalten, welche Verbindlichkeit herstellen, ohne pädagogische Gestaltungsspielräume unzulässig einzuschränken.
Den Fachkonferenzen kommt hier eine wichtige Aufgabe zu: Sie sind verantwortlich für die schulinterne Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung der Arbeit in den Aufgabenfeldern und Entwicklungsbereichen und legen Ziele, Lehrpläne sowie Maßnahmen zur Evaluation und Rechenschaftslegung fest. Sie entscheiden für jedes Aufgabenfeld bzw. Fach und die fünf Entwicklungsbereiche außerdem über Grundsätze zur didaktischen und methodischen Arbeit, über den Umgang mit Leistungen der Schülerinnen und Schüler und über Vorschläge an die Lehrerkonferenz zur Einführung von Lernmitteln (§ 70 SchulG).
Getroffene Verabredungen und Entscheidungen werden in schulinternen Lehrplänen dokumentiert und können von Lehrkräften, Mitarbeitenden weiterer Professionen der Schule, Lernenden und Erziehungsberechtigten eingesehen werden. Während Unterrichtsvorgaben die anzustrebenden Lernergebnisse des Unterrichts darstellen, beschreiben schulinterne Lehrpläne schulspezifisch Wege, auf denen das Erreichen dieser Ziele ermöglicht werden sollen.
Als ein Angebot, Schulen im Prozess der gemeinsamen Unterrichtsentwicklung zu unterstützen, steht hier ein Beispiel für einen schulinternen Lehrplan einer fiktiven Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung für das Fach Chemie im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht zur Verfügung. Das Angebot kann gemäß den jeweiligen Bedürfnissen vor Ort frei genutzt, verändert und angepasst werden. Dabei bieten sich insbesondere die beiden folgenden Möglichkeiten des Vorgehens an:
- Schulen können ihre bisherigen schulinternen Lehrpläne bzw. schulinternen Curricula mithilfe der im Angebot ausgewiesenen Hinweise bzw. dargelegten Grundprinzipien auf der Grundlage der neuen Unterrichtsvorgaben überarbeiten.
- Schulen können das vorliegende Beispiel mit den notwendigen schulspezifischen Modifikationen und den förderspezifischen Notwendigkeiten der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe ggf. mit erforderlichen Ausschärfungen in Teilen übernehmen.
Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan berücksichtigt in seinen Kapiteln die obligatorischen Beratungsgegenstände der Lehrerkonferenz. Eine Übersicht, der für alle Lehrkräfte der Beispielschule verbindlichen Themenfelder des Faches, ist enthalten.
Auf dieser Grundlage plant und realisiert jede Lehrkraft ihren Unterricht in eigener Zuständigkeit und pädagogischer Verantwortung. 
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Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht
	Hinweis zum schulinternen Beispiel-Lehrplan: 

Der schulinterne Lehrplan dokumentiert Vereinbarungen, wie die Unterrichtsvorgaben für das Fach Chemie unter den besonderen Bedingungen einer konkreten Schule umgesetzt werden. Diese Ausgangsbedingungen für den Unterricht im Fach Chemie werden in Kapitel 1 beschrieben. Dementsprechende Bezüge zu folgenden Aspekten können beispielsweise beschrieben werden: 
-  Leitbild der Schule,
-  Rahmenbedingungen des schulischen Umfelds,
- Konzepte zur Gestaltung schulischen Lernens (Medienkonzept, spezielle Förder-
   konzepte, …),
-  Zusammenarbeit mit inner- und außerschulischen Partnern.

Das vorliegende Beispiel für einen schulinternen Lehrplan wurde für eine fiktive 
Förderschule mit dem Schwerpunkt Geistige Entwicklung konzipiert, für das die folgenden Bedingungen vorliegen:

· gebundene Ganztagsschule mit Primarstufe (unterteilt in dreijährige Schuleingangsphase und die Jahrgänge 3/4), Sekundarstufe I (schulintern unterteilt in die Jahrgänge 5-7 und 8-10), Sekundarstufe II (Berufspraxisstufe)
· Schuleingangsphase, die Jahrgänge 3/4, 5-7, 8-10 und die Berufspraxisstufe werden jeweils jahrgangsübergreifend gebildet
· Schülerinnen und Schüler mit einem festgestellten Bedarf an intensivpädagogischer Förderung (§ 15 AO-SF) in allen Klassen
· Schülerinnen und Schüler mit unterschiedlichen kulturellen und sprachlichen Hintergründen
· in der Berufspraxisstufe sind Schülerinnen-/Schülerprojekte für Dienstleistungen wie die Herstellung handwerklicher oder hauswirtschaftlicher Produkte oder Prozesse für den Bereich Erwerbstätigkeit/Arbeit angelegt
· Wochenplanarbeit und Freiarbeitsphasen im täglichen/wöchentlichen Unterrichtsablauf zur Umsetzung eines individuellen Lernangebots 
· klassenübergreifende Arbeitsgemeinschaften
· Aufgabenfeld- und fächerübergreifendes projektbezogenes Arbeiten 
· multiprofessionelle Teamarbeit 
· Kooperation mit außerschulischen Fachkräften und Institutionen
· Unterstützung aus dem Konzept der Unterstützten Kommunikation und durch Assistive Technologien (Medien, Hilfsmittel, Materialien)
· digitale Werkzeuge und Medien: WLAN, Computerarbeitsplätze (Medienecken), Tablets, Multifunktionstouchdisplay, Dokumentenkamera, Beamer, TV oder Verknüpfungsmöglichkeit mit großem Bildschirm, Schulserver
· Schülerinnen-/Schülerzeitung 
· Schulgarten 
· Schuleigener Fahrzeugpark (u.a. Fahrräder, Roller, Kettcars) 
· Fachräume für Hauswirtschaft, Technik
· Multifunktionsraum für Technik, Textil und Naturwissenschaften
· Turnhalle, Lehrschwimmbecken




Lage der Schule
Die Schule liegt am Stadtrand einer Kleinstadt. Sie ist umgeben von Wald-, Grün- und landwirtschaftlichen Flächen, die zu Fuß erreichbar sind. Ein Reiterhof ist mit dem Schulbus in angemessener Zeit erreichbar. Ein Supermarkt liegt fußläufig.
Öffentliche Einrichtungen (z. B. Museum, Polizei, Postagentur, Feuerwehr, Einkaufs- und Versorgungsstätten, Bibliothek, Musikschule, Kirchen, Theater) sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln und z. T. zu Fuß leicht erreichbar. Kooperierende Praktikumsstellen, Institutionen und Ansprechpersonen der Berufsvorbereitung, Agentur für Arbeit, Beratungsstellen sind zudem mit öffentlichen Verkehrsmitteln in angemessener Zeit zu erreichen.

Stundentafel der Schule
Der Unterricht in den Klassen erfolgt in 45-minütigen Zeiteinheiten.
Die Unterrichtsstunden verteilen sich wie folgt auf die einzelnen Fächer:
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Aufgaben des naturwissenschaftlichen Unterrichts in der Schule vor dem Hintergrund der Schülerinnen-/Schülerschaft

Unsere Schülerinnen-/Schülerschaft zeichnet sich durch eine große Vielfalt in Bezug auf individuelle Fähigkeiten, kultureller Herkunft und sozioökonomischen Status des Elternhauses sowie Heterogenität hinsichtlich der Lern- und Leistungsvoraussetzungen aus. Es existiert eine große Spannbreite zwischen Schülerinnen und Schülern, die einen erhöhten oder komplexen Unterstützungsbedarf aufweisen, bis hin zu Schülerinnen und Schülern, die ein Kompetenzniveau an der Grenze zum zieldifferenten Bildungsgang Lernen aufzeigen. Unterschiedliche Erfahrungen und Präkonzepte zu den naturwissenschaftlichen Bereichen Biologie, Chemie und Physik liegen bei den Schülerinnen und Schülern vor. Die Aufgabe des Unterrichts im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht ist es, an die Vorerfahrungen anzuknüpfen und allen Schülerinnen und Schülern einen individuellen Zugang zu den Themen des Unterrichts zu ermöglichen. Das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht trägt zu einer ganzheitlich ausgerichteten Bildung bei, indem praktisch-handelndes und theoretisch-reflexives Lernen aufeinander bezogen werden. Dabei steht im Zentrum, den Schülerinnen und Schüler einen individuellen Zugang zu den Themen- und Inhaltsfeldern des Unterrichts zu ermöglichen und Barrieren auszugleichen. Im Bedarfsfall kommen Assistive Technologien zum Einsatz.
Hinsichtlich des sprachlichen Verständnisses werden Unterstützungsmöglichkeiten u.a. aus dem Bereich Deutsch als Zweitsprache (DaZ) und der Unterstützten Kommunikation eingesetzt. Die Vielfalt und die Ressourcen einzelner Schülerinnen und Schüler werden berücksichtigt und genutzt, um den Unterricht sprachsensibel zu bereichern und Fachsprache anzubahnen. Das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht befähigt die Schülerinnen und Schüler auf ihren jeweiligen Entwicklungsniveaus ihre Umwelt besser zu verstehen und in ihr verantwortungsvoller, selbstbewusster und selbstständiger zu handeln.

Funktionen und Aufgaben der Fachkonferenz vor dem Hintergrund des 
Schulprogramms
Die in unserem Schulprogramm formulierten Grundsätze unserer pädagogischen Arbeit werden innerhalb der Fachkonferenz Naturwissenschaftlicher Unterricht (NW) fachspezifisch konkretisiert. 

Beitrag des Aufgabenfeldes Naturwissenschaftlicher Unterricht zur Erreichung der Bildungs- und Erziehungsziele der Schule
Zur Entwicklung der Fähigkeiten der Schülerinnen und Schüler zur verantwortlichen Teilnahme am sozialen, gesellschaftlichen, wirtschaftlichen, beruflichen, kulturellen und politischen Leben und zur Gestaltung eines weitgehend selbstbestimmten Lebens, bietet das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht vielfältige Möglichkeiten. Das Aufgabenfeld leistet einen Beitrag zur Entwicklung einer elementaren biologischen, chemischen und physikalischen Bildung im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung. 
Durch vielfältige Einblicke in aufgabenfeldaffine Berufs- und Arbeitsfelder und durch die Unterstützung in ihrer Persönlichkeitsentwicklung werden sie darauf vorbereitet, selbstbestimmte und eigenverantwortliche Entscheidungen hinsichtlich der eigenen Lebensplanung zu treffen. Der Unterricht schafft Möglichkeiten zur aktiven Auseinandersetzung mit der unmittelbaren Lebenswelt. Das Aufgabenfeld des Naturwissenschaftlichen Unterrichts umfasst drei Perspektiven (biologisch, chemisch, physikalisch), unter denen die Natur und ihre Gesetzmäßigkeiten in den Blick genommen werden. Dabei hat das Lernen in Gemeinschaft einen festen Platz und ist von einem akzeptierenden sozialen Miteinander in gegenseitiger Wertschätzung geprägt. Das positive Vorbild der Lehrkräfte im naturwissenschaftlich-entdeckenden, ökologischen, (fach-)sprachlichen und sozialen Handeln ist dafür eine wesentliche Voraussetzung. 

Verfügbare Ressourcen 
Die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht setzt sich zusammen aus der Gruppe der Lehrkräfte, die im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht unterrichten. Es wird angestrebt, dass die Hälfte der Lehrkräfte über die Fakultas für ein Fach im Aufgabenfeld verfügt bzw. einen entsprechenden Zertifikatskurs abgeschlossen hat. Die weiteren Lehrkräfte unterrichten die Fächer aus Interesse und verfügen vielfach über jahrelange Erfahrungen.
Der Schule stehen für den Naturwissenschaftlichen Unterricht besondere sachliche Ressourcen zur Verfügung, die die Fachkonferenz NW verwaltet. 
Funktionsinhaber/-innen der Fachkonferenz
Fachkonferenzvorsitz: 	NN
Stellvertretung:	NN
Verantwortlich für Inhalte des Faches auf der Homepage:	NN
Verantwortlich für den fachlichen Teil der beruflichen Orientierung:	NN
Verantwortlich für den Kontakt zu externen Partnern:	NN

Fachliche Zusammenarbeit mit außerschulischen Partnerinnen und Partnern
Die Fachkonferenz NW kooperiert zur Erweiterung des unterrichtlichen Angebots mit verschiedenen externen Kooperationspartnerinnen und -partnern:
Betrieb für Abfall- und Forstwirtschaft, Feuerwehr, landwirtschaftliche Betriebe mit Tierhaltung, Imkerei, Wildgehege, Friedhofsgärtnerei, Tierheim, Beratungsinstitutionen und Hilfsorganisationen.
Das Kennenlernen von außerschulischen Lernorten sowie die Entwicklung von fachbezogenen Kompetenzen stehen bei allen Projekten, auch mit Blick auf die berufliche Orientierung, im Mittelpunkt.
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Hinweise zum schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben mit den angestrebten Kompetenzen im Unterricht erfordert Entscheidungen auf verschiedenen Ebenen: 
Themenfelder
Themenfelder bilden fachliche Kontexte für die Umsetzung der Unterrichtsvorgaben im Unterricht. Sie sind in ihrer Gesamtheit von der Fachkonferenz so auszurichten, dass alle fachlichen Aspekte angeboten werden können. 
Die von der Fachkonferenz verbindlich vorgegebenen Themenfelder und die damit verbundenen Schwerpunktsetzungen sind den Stufen (Primarstufe Schuleingangsphase, Primarstufe Jahrgänge 3/4, Sekundarstufe I Jahrgänge 5-7, Sekundarstufe I Jahrgänge 8-10, Sekundarstufe II Berufspraxisstufe) zugeordnet und bilden die vereinbarte Planungsgrundlage für die unterrichtliche Arbeit.
Thema
Themenfelder werden durch die Formulierung eines konkreten Themas für die unterrichtliche Arbeit weiter geschärft: Ein Thema befasst sich auch im Hinblick auf die jeweilige Lerngruppe detaillierter mit dem spezifischeren Lerngegenstand. 
Inhaltsfelder, Schwerpunkte, und fachliche Aspekte
Themenfelder und Themen bilden den Rahmen zur systematischen Anlage und Weiterentwicklung der in den Unterrichtsvorgaben dargestellten Systematik, welche sich in Inhaltsfelder, Schwerpunkte und fachliche Aspekte gliedert. Bei der Ausgestaltung der Lehrpläne sind auf dieser Ebene der unterrichtlichen Entscheidung mehrere Planungsvarianten innerhalb der fachlichen Systematik gemäß der Unterrichtsvorgaben möglich:
Die Orientierung erfolgt innerhalb eines Inhaltsfeldes und/oder durch die Kombination mehrerer Inhaltsfelder und Schwerpunkte.
Diese Ebene der Schulinternen Lehrpläne gibt eine (fachliche) Orientierung, welche fachlichen Aspekte in einem Themenfeld besonders gut entwickelt und ggf. miteinander vernetzt werden können. Die gezielte Auswahl geeigneter fachlicher Aspekte bietet einen Rahmen für das Ermöglichen individueller Lern- und Entwicklungsfortschritte. Die Heterogenität und Individualität der Schülerinnen und Schüler im Förderschwerpunkt Geistige Entwicklung erfordern die Darstellung mehrerer fachlicher Aspekte gemäß der Systematik der Unterrichtsvorgaben. Die konkrete Auswahl der fachlichen Aspekte für jede Schülerin und jeden Schüler erfolgt auf der Basis der fachlichen Lernvoraussetzungen, die in der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung dokumentiert sind.


Angestrebte Kompetenzen 
Aus den vorherigen Ebenen leiten sich die angestrebten Kompetenzen aus dem Fach Chemie für die Schülerinnen und Schüler ab. Die fachlich angestrebten Kompetenzen des Faches ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung der Schülerin / des Schülers und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt. Daraus entsteht zugleich die Verpflichtung jeder Lehrkraft, möglichst viele angestrebte Kompetenzen der Unterrichtsvorgaben bei den Lernenden auszubilden und zu fördern.

Entwicklungschancen
Die verknüpften Entwicklungschancen im Schulinternen Lehrplan der Beispielschule haben exemplarischen Charakter und stellen beispielhafte, fachlich affine Vorschläge dar. Die Entwicklungschancen ergeben sich grundsätzlich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und werden auf der Ebene der Unterrichtsplanung von der Lehrkraft verbindlich berücksichtigt.
In weiteren Kapiteln werden Grundsätze der fachdidaktischen und fachmethodischen Arbeit, Grundsätze zur Ermöglichung, Erkennen, Einschätzung und Rückmeldung von bzw. zu Leistungen der Schülerinnen und Schüler, sowie Entscheidungen zur Wahl der Lehr- und Lernmittel und der Diagnoseinstrumente festgehalten, um die Gestaltung von Lern- und Entwicklungsprozessen und die Bewertung / Einschätzung / Diagnostik von Lernergebnissen im erforderlichen Umfang auf eine verbindliche Basis zu stellen.
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Hinweise zum schulinternen Beispiel-Lehrplan:
In den nachfolgenden Übersichten werden die für alle Lehrerinnen und Lehrer gemäß Lehrerkonferenzbeschluss verbindlichen Themenfelder der Beispielschule dargestellt.
Die Übersicht dient dazu, allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Überblick über die zugrundeliegenden Bereiche, Inhalte und fachlichen Aspekte der Themenfelder zu verschaffen.
Der schulinterne Beispiel-Lehrplan ist so gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für die Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsbedarfe sowie für Vertiefungen und besondere Interessen von Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z. B. Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass durch die Auswahl der Themenfelder insgesamt alle fachlichen Aspekte der Unterrichtsvorgaben umgesetzt werden können und die in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen nach individueller Maßgabe für alle Schülerinnen und Schüler Berücksichtigung finden.
Die Themenfelder sind durch Lehrerkonferenzbeschluss verbindlich auf die jeweiligen schulbezogenen Stufen verteilt worden. Damit wird sichergestellt, dass die Schülerinnen und Schüler im Laufe ihrer Schulbiografie an allen Themenfeldern und den aufgezeigten Inhaltsfeldern/ Schwerpunkten/ fachlichen Aspekten partizipieren und gleichzeitig keine Redundanzen hinsichtlich der Themenfelder beim mehrjährigen Verbleib in einer jahrgangsübergreifenden Lerngruppe entstehen.
Die Themenfelder sind lernjahrbezogen wie folgt verortet:
Themenfelder der Schuleingangsphase (SEP) und der schulbezogenen Stufen mit den Jahrgängen 5-7 und Jahrgängen 8-10 (Sekundarstufe I) wurden den sogenannten Jahren A, B und C zugeordnet. Die Jahre A, B und C stehen dabei für konkrete Schuljahre. 
Die Jahrgänge 3 und 4 der Primarstufe und die Berufspraxisstufe (BPS) werden ihrer Verweildauer entsprechend in einem Zweijahresrhythmus strukturiert und den sogenannten Jahren D und E zugeordnet. Die Jahre D und E stehen für konkrete Schuljahre. Diese Rhythmisierung ermöglicht jeder Schülerin und jedem Schüler die lückenlose Teilnahme an allen Themenfeldern – unbeachtet vom Zeitpunkt individueller Klassen- bzw. Jahrgangsstufenwechsel. 
Beispielschema:
	
	SEP
	3 / 4
	5-7
	8-10
	BPS

	2024/25
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 -Jahr A
	Stufe 8-10 -Jahr A
	BPS -Jahr D

	2025/26
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 Jahr B
	Stufe 8-10 Jahr B
	BPS -Jahr E

	2026/27
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr D 
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS -Jahr D 

	2027/28
	SEP-Jahr A
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 - Jahr A
	Stufe 8-10 - Jahr A
	BPS - Jahr E

	2028/29
	SEP-Jahr B
	Stufe 3-4-Jahr D
	Stufe 5-7 –Jahr B
	Stufe 8-10 –Jahr B
	BPS -Jahr D

	2029/30
	SEP-Jahr C
	Stufe 3-4-Jahr E
	Stufe 5-7 -Jahr C
	Stufe 8-10 -Jahr C
	BPS Jahr E

	…
	
	
	
	
	



Die Rhythmisierung der Themenfelder gemäß der Drei- und Zweijahres-Zyklen wird in einer Übersicht (Excel-Tabelle) des vorliegenden Lehrplanes lernjahrbezogen (chronologisch) dargestellt.  



1	QUA-LiS.NRW	
2	QUA-LiS.NRW	
	QUA-LiS.NRW	5
Erläuterungen zur Darstellung der Themenfelder 

	Themenfeld: ...
Thema (exemplarisch): Hier wird für die Schülerinnen und Schüler ein griffiger Titel eingefügt.

	Primarstufe / Sekundarstufe I / Sekundarstufe II ... Std.: Jahr: 

	
	Einige Themenfelder werden spiralcurricular, über Lernjahre hinweg konzipiert. Sie bilden eine Struktur aufeinander aufbauender Kompetenzen ab, die in Teilen dem Erwerb weiterführender Fähig- und Fertigkeiten dienen. 

	UVG-...
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	Zu den Entwicklungsbereichen –   Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...

INHALTSFELD ...: ....
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
Schwerpunkt: ....
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ....

	UVG-...
INHALTSFELD ...: ...
Schwerpunkt: ...
Fachliche(r) Aspekt(e):
· ...
	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 
Sozialisation:
· Entwicklungsaspekt(e):
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 

…

Bei den beispielhaften Schulinternen Lehrplänen markieren drei Punkte (…) den Gestaltungsspielraum der Fachkonferenz, je nach Akzentuierung des Themenfeldes.

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

Hier wird eine mögliche Verknüpfung des fachlichen Kompetenzerwerbs mit der Entwicklung in den basalen Entwicklungsbereichen markiert. Exemplarisch werden assoziierte Entwicklungsaspekte beispielhaft vernetzt. Bei der konkreten Unterrichtsplanung finden sie mit den angestrebten Kompetenzen des Aufgabenfeldes einen individuellen, schülerinnen- und schülerorientierten Bezug.


	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht):

Hier sollen verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).

Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):

Aktiv-handelnd (enaktiv): 

Bildlich-darstellend (ikonisch): 

Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 


Die Kompetenzbereiche sind hier zu integrieren.

Optional können an dieser Stelle weitere didaktische und methodische Zugänge verortet werden. Beispielsweise.

· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache
· ...
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:


Hier sollen in Orientierung an Kapitel 2.4 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen zu geeigneten Lehr-/Lernmitteln festgehalten werden. 
Beispielhaft werden weitere geeignete, in der Schule genutzte Materialien und Medien aufgeführt sowie Hinweise auf außerschulische Angebote gegeben.







	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· ...
· ...

Hier sollen in Orientierung an Kapitel 3 des Lehrplans und Kapitel 2.3 dieses Schulinternen Lehrplans verbindliche Absprachen festgehalten werden – so viel wie nötig, so wenig wie möglich (pädagogische Freiheit der Lehrkraft).









	



[bookmark: _Toc174464576]Primarstufe 3-4
[bookmark: _Toc174464577]Jahr E
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Wasser: 
„Was ist Wasser? Wo finde ich überall Wasser?“
	X
	X
	
	
	
	
	
	Erdkunde
Umwelt – Wasser: 
„Wofür brauchen wir Wasser?“ 





	Themenfeld: Wasser
Thema: Was ist alles Wasser? Wo finde ich überall Wasser?
	Primarstufe (3/4) Std.: 12-16 Jahr: E

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Luft und Wasser
Schwerpunkt: Wasser
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Eigenschaften von Wasser

INHALTSFELD 1: Stoffe und Stoffgemische
Schwerpunkt: Stoffeigenschaften
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Stoffeigenschaften
· Aggregatzustände
Schwerpunkt: Reinstoffe, Stoffgemische und Trennverfahren
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Mischen
· Lösen
· Trennen 
	UVG-Erdkunde
INHALTSFELD 3: Umwelt
Schwerpunkt: Geofaktoren
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wetter
· Wasser


	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.3
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2; 4.3; 5.2; 5.3; 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1; 2.3; 3.6; 3.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.



	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht- https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wasser in verschiedenen Formen und Temperaturen wahrnehmen (Aggregatzustände flüssig-fest)
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Wasser im Schulgebäude und schulnaher Umgebung suchen
· Handelnd die Aggregatzustände von Wasser verändern 
· Mischen von Stoffen: Flüssige mit flüssigen Stoffen (z. B. Wasser mit Öl)
· Lösen von Stoffen: Feste mit flüssigen Stoffen (z .B. Wasser mit Brausepulver) 
· Trennen von Stoffen: Filtern (z. B. Wasser-Erde), Sedimentieren (Glossar) (z .B. Wasser-Sand), Verdampfen (z. B. Wasserdampf)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Eigenschaften des Wassers (z. B. Aggregatzustände) in alltäglichen Phänomenen wiedererkennen (z. B. Regenpfützen, Eisfläche auf Regenpfützen) 
· Mischverfahren, Lösungsprozesse, Trennverfahren (Glossar) im Alltag anhand von Bildern bzw. Videos wiedererkennen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Benennen der Aggregatzustände (z. B. flüssig, fest) durch Zuordnungsaufgaben (Wort-Abbildung)
· Beschreiben der Übergänge von Aggregatzuständen
· Beschreiben der Mischverfahren, Lösungsprozesse, Trennverfahren (Glossar) auf phänomenologischer Ebene und deren Nutzen
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: fest, flüssig, gasförmig, lösen, mischen, trennen durch z. B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: Wo finde ich Wasser in unserem Schulalltag bzw. Schulumgebung, was ist der Nutzen von Misch- und Trennverfahren sowie Lösungsprozessen im Alltag (z. B. Wasser reinigen, Getränke herstellen)
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen: Wie wird aus Eis Wasser? Wie wird aus Wasser Wasserdampf? Oberflächenspannung herstellen Welche Stoffe sind wasserlöslich, welche nicht? Wie kann man verschmutztes Wasser mechanisch reinigen (Filtermaterialien z. B. Steine, Sand, Sieb, Kaffeefilter, Feinstrumpfhose, Watte, Aktivkohle)? Lösen sich Inhaltstoffe von Tee besser in heißem oder kaltem Wasser? 
· …

	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zu „Wasser in verschiedenen Aggregatzuständen im Alltag“ auf dem Schulserver mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern 
· Ausleihbare Themenbox „Wasser“ mit Versuchsmaterial (Sand, Erde, Öl, Brausepulver), transparenten Behältnissen in verschiedenen Größen, Wasserkocher
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …

 


	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Physik
· Hauswirtschaft
· Projekt Nachhaltigkeit
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen der Stoffeigenschaften des Wassers sowie gezieltes Richten der Aufmerksamkeit auf Mischverfahren, Lösungsprozesse und Trennverfahren
· Wiederkennen der Aggregatzustände, Misch-, Trennverfahren und Lösungsprozesse in alltäglichen Phänomenen
· Sachgemäße Ausübung einzelner Handlungsaufgaben durch Imitation im Rahmen der Versuchsdurchführung
· Lösen der Handlungsaufgabe der Versuche (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Lerngegenstände zu den Aggregatzuständen (fest, flüssig, gasförmig) und zu Lösbarkeit 
· Vergleichen, Beschreiben und Erklären der Übergänge von Aggregatzuständen, Misch-, Trennverfahren, Lösungsprozesse auf phänomenologischer Ebene
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten von Mischverfahren im hauswirtschaftlichen Kontext
· Anfertigung und Bearbeitung von Beobachtungsbögen, (Versuchs-) Protokollen, Dokumentationen zu Versuchen (vgl. oben)
· Erstellen und Präsentieren von (digitalen) Arbeitsprodukten: audio-visuelle Dokumentationen zum Übergang von Aggregatzuständen
· …







	



[bookmark: _Toc174464578]Sekundarstufe I 5-7
[bookmark: _Toc174464579]Jahr A
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Strom im Alltag:
„Akku und Batterie – Strom zum Mitnehmen.“
	
	
	
	
	
	X
	
	Physik
Der elektrische Strom: 
„Der einfache Stromkreis“





	Themenfeld: Strom im Alltag
Thema: „Akku und Batterie – Strom zum Mitnehmen.“
	Sekundarstufe I (5-7) Std.: 6-10 Jahr: A

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 6: Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
Schwerpunkt: Batterie und Akku
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Arten und Nutzen von Batterien
· Arten und Nutzen von Akkus
· Sicherheit und Gefahren
	UVG-Physik
INHALTSFELD 3: Der elektrische Strom
Schwerpunkt: Der einfache Stromkreis 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Der elektrische Stromkreis und seine Bestandteile
· Unterschiedliche Stromquellen

Schwerpunkt: Gebrauch und Gefahren des elektrischen Stroms
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sicherer Umgang mit elektrischem Strom
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 8.2
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 3.2; 3.4; 3.7
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.



	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· wahrnehmen/erkennen, wenn batterie- oder akkubetriebene Geräte leer sind und nicht mehr funktionieren. 
· erkennen von Batterien unter anderen Haushaltsgegenständen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· untersuchen von Geräten: Erkennen von Batterieklappen, Entnehmen und einsetzen von Batterien.
· bauen einfacher Schaltungen mit Batterien
· eine Sammlung unterschiedlicher Batterien anlegen: z. B. nach Bauform oder Funktionsweise 
· ordnen von Ladekabeln und Steckerformaten.
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Plus- und Minuspol an Batterien und Darstellungen von Batterien erkennen/zuordnen.
· Darstellungen von Stromkreisen mit Batterie auf unterschiedlichen Abstraktionsebenen nutzen/lesen/nachbauen: Konkret-gegenständlich und als grafische Darstellung.
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Nutzen, Unterschiede, Vor- und Nachteile von Akkus oder Batterien besprechen und diskutieren. Hinweise zum sicheren Umgang mit (ausgelaufenen) Batterien formulieren. Regeln zur Entsorgung von Akkus und Batterien formulieren und einhalten.
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Akku, Batterie
· Unterrichtsgespräch: In welchen Gegenständen des täglichen Gebrauchs sind Batterien und Akkus zu finden? Was sind Vor- und Nachteile von: Akkus und Batterien? Akkus gegenüber kabelgebundenen Geräten. (z. B. in der Holzwerkstatt)
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Batterien und batteriebetriebene Geräte
· UK-Taster mit Batterie-Unterbrecher
· Ausleihbare Themenbox: Elektrobaukästen mit Krokodilklemmen, Batterien und verschiedenen Verbrauchern
· Verschiedene batterie- und akkubetriebene Geräte des täglichen Gebrauchs. Z. B.: Handy, Tablets, Taschenlampe, Fernbedienung, Küchenwaage, Elektrische Spielzeuge, 
· Visualisierter Wortspeicher und Stützpunktwissen
· Lernsoftware zur Übersetzung verschiedener Stromkreisdarstellungen ineinander
· Materialsammlung zu unterschiedlichen Batterien, akkubetriebenen Geräte, Aufbau von Batterie und Akku von Arbeitsblättern und strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH auf dem Schulserver 
· …



	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Technik
· …
 

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Basal-perzeptiv: Zeigen von (enttäuschter) Erwartungshaltung bei Alltagsgeräten deren Batterie/Akku leer ist.
· Beobachtung von Handlungs- und (Zu-)Ordnungsaufgaben im Rahmen von Übungsphasen.
· Demonstration einer Handlungsaufgabe auf Aufforderung: u.a. richtiges Einlegen einer Batterie, anschließen eines Ladekabels
· Anfertigen oder Ausfüllen von Aufgaben auf ikonischer Ebene: Arbeitsblätter, Schaltkreise, etc.
· Rückmeldungen zu mündlichen Beiträgen auf symbolischer Ebene





	



[bookmark: _Toc174464580]Sekundarstufe I  5-7
[bookmark: _Toc174464581]Jahr B
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Müll, Umweltschutz und Recycling: 
„Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling.“
	
	
	
	X
	
	
	
	Wirtschaft
Ich als Verbraucher: 
„Wir erforschen ressourcenorientiertes Handeln.“

Biologie
Ökosysteme, Umwelt- und Klimaschutz
„Wir schützen die Lebensräume unserer Umgebung.“





	Themenfeld: Müll, Umweltschutz und Recycling
Thema: Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling.
	Sekundarstufe I (5-7) Std.: 8-12 Jahr: B

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Werkstoffe und Recycling
Schwerpunkt: Metalle im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Eigenschaften von Metallen
Schwerpunkt: Recycling
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Metalle und ihr Recycling
· Kunststoffe und ihr Recycling
· Arbeits- und Berufsfelder

INHALTSFELD 2: Luft und Wasser
Schwerpunkt: Luft
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Luftverschmutzung

INHALTSFELD 1: Stoffe und Stoffgemische
Schwerpunkt: Stoffeigenschaften
Fachliche(r) Aspekt(e):
Stoffeigenschaften
	UVG-Wirtschaft
INHALTSFELD 2: Handeln als Verbraucherin oder Verbraucher
Schwerpunkt: Reflektiertes Handeln als Verbraucherin oder Verbraucher 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Individuell nachhaltiges Handeln

UVG-Biologie
INHALTSFELD 3: Ökosysteme, Umwelt- und Klimaschutz
Schwerpunkt: Eigenschaften von Ökosystemen 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Ökosysteme
Schwerpunkt: Umwelt- und Klimaschutz
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Umwelt- und Klimaschutz

	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2, 8.1, 8.8 
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1, 3.2, 3.4, 3.6, 5.2, 5.3
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4, 2.6
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.



	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Stoffeigenschaften von Metallen, Kunststoff (hart, glänzend) sowie weiteren Stoffe (vgl. unten) wahrnehmen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Metalle, Kunststoffe in Alltagmaterialien wiedererkennen
· Zuordnungsaufgabe von Materialien aus Metall - kein Metall bzw. Kunststoff – kein Kunststoff 
· Zuordnungsaufgabe von Materialien aus Metall und Kunststoff in die entsprechende Wertstoffsammlung
· Mülltrennung im Klassenzimmer
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Metalle, Kunststoffe auf Abbildungen wiedererkennen
· Zuordnungsaufgaben von Abbildungen zur sachgerechten Mülltrennung
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Erstellen und beschreiben der Wertstoffkette mit Hilfe eines Modells
· Beschreibung von einzelnen Aspekten der Luftverschmutzung
· Beschreibung von Korrosion auf phänomenologischer Ebene
· Beschreibung von Möglichkeiten zum Korrosionsschutz
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: Kunststoff, Metall durch 
z. B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: Was ist im Müll „Kunststoff“ und was ist „Metall“? Welche Maßnahmen zum Umweltschutz kann ich als Schüler bzw. Schülerin ergreifen in meinem Alltag (z. B. Müllvermeidung, Mülltrennung, alternative Verkehrsmittel zur Vermeidung von Luftverschmutzung)? Welche Maßnahmen zum Korrosionsschutz kann ich als Schüler bzw. Schülerin in meinem Alltag ergreifen? (z. B. Dreiräder oder andere Fahrzeuge witterungsgeschützt unterstellen)
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen zu einzelnen Aspekten der Luftverschmutzung (z. B. grobe Schmutzpartikel in der Luft durch Klebeband sichtbar werden lassen), zu Korrosion und Korrosionsschutz (z. B. Veränderung von metallhaltigen Gegenständen in unterschiedlicher Umgebung untersuchen)
· …

	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zu alltäglichen Materialien aus Metall, Kunststoff, korrodierte Materialien im Alltag auf dem Schulserver mit Bildmaterial, strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern 
· Ausleihbare Materialsammlung NW mit Modell der Wertstoffkette
· [bookmark: _Hlk158897168]Ausleihbare Themenbox „Müll und Recycling“ mit Müllbehältern für die Wertstoffsammlung, Alltagsgegenständen aus Metall und Kunststoff
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· Unterrichtsgang zur Abfallverwertungsanlage
· Müllsammelaktion
· …

 


	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Biologie
· Erdkunde
· Hauswirtschaft
· Technik
· Wirtschaft
· Projekt Nachhaltigkeit
· …


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen der Stoffeigenschaften von Metall, Kunststoff 
· Wiederkennen von Metall und Kunststoff in alltäglichen Materialien
· Sachgemäße Ausübung einzelner Handlungsaufgaben im Rahmen der Versuchsdurchführung (vgl. oben)
· Lösen der Handlungsaufgabe der Versuche (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Lerngegenstände zu Materialien aus Metall und Kunststoff
· Vergleichen, Beschreiben, Erklären und ggf. Bewerten der Wertstofftrennung und des Recyclings auf phänomenologischer Ebene
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten im Rahmen des Umweltschutzes und Korrosionsschutz
· Anfertigung und Bearbeitung von Beobachtungsbögen, (Versuchs-) Protokollen, Dokumentationen zu Versuchen (vgl. oben)
· Erstellen und Präsentieren von (digitalen) Arbeitsprodukten: Erklärvideos zur Wertstofftrennung, Korrosion audio-visuelle Dokumentationen zum Recycling und Korrosionsschutz








	



[bookmark: _Toc174464582]Sekundarstufe I 8-10
[bookmark: _Toc174464583]Jahr C
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Wasser, Luft und Feuer:
„Wasser, Luft und Feuer in unserer Umwelt“
	X
	X
	X
	
	
	
	
	Physik
Luft: 
„Harte Fußbälle und warme Winde.“





	Themenfeld: Wasser, Luft und Feuer
Thema: Wasser, Luft und Feuer in unserer Umwelt
	Sekundarstufe I (8-10) Std.: 16-20 Jahr: C

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 2: Luft und Wasser
Schwerpunkt: Wasser
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Eigenschaften von Wasser
· Wasserkreislauf
Schwerpunkt: Luft
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Anwesenheit von Luft

INHALTSFELD 1: Stoffe und Stoffgemische
Schwerpunkt: Stoffeigenschaften
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Stoffeigenschaften
· Aggregatzustände

INHALTSFELD 3: Verbrennung
Schwerpunkt: Verbrennung
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Verbrennungsdreieck
· Sicherer Umgang mit Feuer
	UVG-Erdkunde
INHALTSFELD 3: Umwelt
Schwerpunkt: Geofaktoren
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Wetter
· Wasser
· Luft

UVG-Physik
INHALTSFELD 4: Kraft und Bewegung
Schwerpunkt: Luft und Wasser
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Luft




	Motorik:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.3
Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 4.2, 4.3, 5.2, 5.3, 8.1
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 1.1, 2.3, 3.6, 3.7, 5.2, 5.3
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4, 2.6 
…

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wasser in verschiedenen Formen und Temperaturen wahrnehmen (Aggregatzustände flüssig-fest)
· Unterschied Süßwasser-Salzwasser
· Luftbewegung wahrnehmen
· Feuer wahrnehmen
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Wasser im Schulgebäude und schulnaher Umgebung suchen
· Aggregatzustände von Wasser herstellen bzw. umwandeln
· Süßwasser bzw. Salzwasser herstellen (Lösbarkeit von Stoffen: Lösen von Salz in Wasser)
· Vergleich der Brennbarkeit verschiedener Materialien 
· Feuer mittels verschiedener Möglichkeiten löschen (z. B. Löschen mit Wasser oder Löschdecke)
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Eigenschaften des Wassers (z. B. Aggregatzustände) in alltäglichen Phänomenen wiedererkennen (z. B. Regenpfützen, Eisfläche auf Regenpfützen) 
· Zuordnungsaufgaben von Aggregatzuständen des Wassers zu Bestandteilen des Wasserkreislaufs
· Luftbewegung in alltäglichen Situationen in audio-visuellen Dokumentationen wiedererkennen
· Unterschiedliche Verfahren zum Löschen von Feuer (anhand von Abbildungen) zuordnen
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Benennen der Aggregatzustände (z. B. flüssig, fest) durch Zuordnungsaufgaben (Wort-Abbildung)
· Erstellen eines Modells zum Wasserkreislauf
· Beschreiben von ausgewählten Aspekten des Wasserkreislaufs anhand des Modells
· Erstellen und beschreiben des Modells des Verbrennungsdreiecks mit den notwendigen Bedingungen zur Entstehung von Feuer (Was braucht das Feuer zum Brennen? Wie vermeide oder lösche ich Feuer?)
· Benennen einzelner Ursachen von Luftverschmutzung
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Begriffe: brennbar – nicht brennbar, fest, Feuer, flüssig, gasförmig, lösen, löschen, Luft, mischen, trennen durch z.B. Zuordnungsaufgaben
· Unterrichtsgespräch: Wo finden wir Wasser? Wo nehmen wir Luft wahr? Wo begegnen wir Feuer? Warum sind Luft und Wasser wichtig für Pflanzen, Tiere und Menschen? Wie vermeiden wir in unserem alltäglichen Leben Luft- und Wasserverschmutzung? Was ist der Nutzen von Misch- und Trennverfahren sowie Lösungsprozessen? (z. B. Herstellung von Getränken, Reinigung von Wasser) Wann kann Feuer nützlich (z. B. Licht, Wärme, Grillen), wann kann Feuer gefährlich sein?
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen: Wie funktioniert der Wasserkreislauf? Zeigen der Anwesenheit von Luft (z. B. Luftballon aufblasen und unter Wasser drücken, Luftbewegung vom Ventilator), was braucht Feuer, damit es brennt? Vergleich der Brennbarkeit verschiedener Materialien unter verschiedenen Bedingungen 
· Regeln aufstellen zum Umgang mit Feuer sowie zum Verhalten im Brandfall
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Materialsammlung zu Wasser in verschiedenen Aggregatzuständen im Alltag, Luftbewegungen im Alltag sowie Feuer auf dem Schulserver mit Bildmaterial und audio-visuellen Dokumentationen strukturierten Arbeitsmappen nach TEACCH, Arbeitsblättern 
· Ausleihbare Materialsammlung NW mit Modell des Wasserkreislaufs und des Verbrennungsdreiecks
· Ausleihbare Themenbox „Wasser, Luft, Feuer“ mit transparenten Behältnissen in verschiedenen Größen, Wasserkocher, brennbare und nichtbrennbare Materialien, Feuerschale, Löschdecke, Luftpumpe, Ventilator, Windrad, Luftballon
· Unterrichtsgang zur Feuerwehr
· Medien der Unterstützten Kommunikation
· …

 


	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Physik
· Hauswirtschaft
· Biologie
· …

	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Bewusstes Wahrnehmen ausgewählter Stoffeigenschaften des Wassers, Luft, Feuer sowie gezieltes Richten der Aufmerksamkeit auf Mischverfahren, Lösungsprozesse und Trennverfahren
· Wiederkennen der Aggregatzustände, Misch-, Trennverfahren und Lösungsprozesse, Luft, Feuer in alltäglichen Phänomenen
· Sachgemäße Ausübung einzelner Handlungsaufgaben im Rahmen der Versuchsdurchführung (vgl. oben) durch Imitation
· Lösen der Handlungsaufgabe der Versuche (vgl. oben) durch Anwenden, Ausführen, Präsentieren von Gelerntem und das Ordnen konkret-gegenständlicher sowie bildlich-darstellender Lerngegenstände zu den Aggregatzuständen (fest, flüssig, ggf. gasförmig) und zu brennbaren bzw. nicht brennbaren Materialien
· Vergleichen, Beschreiben, Erklären und ggf. Bewerten des Wasserkreislaufs, Misch-, Trennverfahren, Lösungsprozesse, Verbrennung auf phänomenologischer Ebene
· Lebensweltbezogene Anwendung des Gelernten von Mischverfahren im hauswirtschaftlichen Kontext, Anwenden der Regeln bei Brandschutzübung, Ideen entwickeln zur Vermeidung der Luftverschmutzung
· Anfertigung und Bearbeitung von Beobachtungsbögen, (Versuchs-) Protokollen, Dokumentationen zu Versuchen (vgl. oben)
· Erstellen und Präsentieren von (digitalen) Arbeitsprodukten: Erklärvideos zum Wasserkreislauf, audio-visuelle Dokumentationen zu Luftbewegungen, Aggregatzuständen, Regeln im Umgang mit Feuer oder Brandfall






	



[bookmark: _Toc174464584]Berufspraxisstufe
[bookmark: _Toc174464585]Jahr D
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Chemie in Haushalt und Werkstatt:
„Bauen, Reparieren, Verbessern – Alles mit Chemie“
	
	
	
	X
	
	
	X
	Technik
Arbeits- und Berufsfelder: 
„Wir arbeiten in der Reparaturwerkstatt“ 

Wirtschaft
Fit für die Arbeit: 
„Unsere Dienste“





	Themenfeld: Chemie in Haushalt und Werkstatt
Thema: „Bauen, Reparieren, Verbessern – Alles mit Chemie.“
	Berufspraxisstufe Std.: 6-12 Jahr: D

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 4: Werkstoffe und Recycling
Schwerpunkt: Metalle im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Korrosion und Korrosionsschutz

INHALTSFELD 7: Produkte der Chemie
Schwerpunkt: Duftstoffe, Seifen und Klebstoffe
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Klebstoffe

	UVG-Technik
INHALTSFELD 2: Verkehr und Transport
Schwerpunkt: Fahrzeugtechnik 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Pflege, Wartung und Reparatur

INHALTSFELD 4: Produktion
Schwerpunkt: Einsatz von Werkzeugen, Maschinen, Werkstoffen und Materialien in technischen Arbeitsfeldern
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Einsatz von Werkzeugen
· Instandhaltung und Pflege
· Einsatz von Werkstoffen und Materialien

UVG-Wirtschaft
INHALTSFELD 2: Handeln als Verbraucherin oder Verbraucher
Schwerpunkt: Reflektiertes Handeln als Verbraucherin oder Verbraucher 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Individuell nachhaltiges Handeln
INHALTSFELD 5: Arbeitsfelder und ihre Anforderungsprofile
Schwerpunkt: Arbeitsorganisation und Arbeitsschutz
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Arbeitssicherheit
	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.2; 5.3
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.3; 3.2; 3.4; 3.6
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6
…
 
Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Erfahren von und basales Gestalten mit Kleister bzw. Pappmasche. Reißen von Papier und Kleben von Mosaiken.
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Verschiedene Klebstoffe unterscheiden und je nach Anwendungsgebiet auf ihre Klebkraft untersuchen. Die Auswirkung von Arbeitstechniken, wie Säubern, Anrauen, Pressen auf die Klebkraft untersuchen.
· Korrosion an Alltagsgegenständen feststellen, ggf. Abschleifen und behandeln.
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Umsetzen von Anleitungen und Arbeitsvorschriften auf bildlich-darstellender Ebene.
· Bildliche Versuchsanordnungen lesen und umsetzen.
· Dokumentation von Versuchen durch Skizzen und Fotos
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Gefahren und Sicherheitsregeln im Umgang mit Kleb- und Schmierstoffen benennen und einhalten. 
· Entstehung von Korrosion untersuchen und erklären.
· Maßnahmen zur Vermeidung von Korrosion ableiten und beschreiben.
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Korrosion, Rost
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen: Klebkraft unterschiedlicher Klebstoffe auf unterschiedlichen Werkstoffen miteinander vergleichen. Gleiche Klebstoffe auf gleichen Werkstoffen mit unterschiedlicher Oberflächenbehandlung miteinander vergleichen. 
· Beobachten, Dokumentieren, Durchführen von Versuchen: Entstehung und Vermeidung von Korrosion
· Unterrichtsgespräch: Sammlung unterschiedlicher Klebstoffe und Zuordnung zu ihren Einsatzgebieten. Korrosion im Alltag bzw. an alltäglichen Gegenständen feststellen ggf. unterscheiden und kategorisieren.
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Unterschiedliche Klebstoffe: Papierkleber, Kleister, Leim
· Gewichte
· Federwaagen oder Kofferwaagen
· Alltagsgegenstände mit Korrosion (z. B. Fahrrad, Werkzeuge, Spielgeräte)
· Unterschiedliche Schmierstoffe (z. B. Kriechöl, Kettenöl)
· …

 


	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Projekt Nachhaltigkeit
· …



	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Basal-perzeptiv: Einlassen auf das Gestaltungsangebot. Wahrnehmen von Kleister an den Händen und auf dem Papier
· Erkennen und erfassen von Korrosion (evtl. durch Zeigen)
· Lösen von Handlungsaufgaben im Kontext von Versuchen oder im Alltag durch Nachmachen
· Selbstständiges Lösen von Handlungsaufgaben im Kontext von Versuchen oder im Alltag 
· Lebensweltbezogene Anwendung und Übertragung von Gelerntem (u.a. im Hauswirtschafts- und Technikunterricht)
· Anfertigung und Bearbeitung von Beobachtungsbögen, Versuchsprotokollen und Arbeitsblättern
· Erstellen und Präsentieren von Arbeitsprodukten z. B. Erklärvideos







	



[bookmark: _Toc174464586]Berufspraxisstufe
[bookmark: _Toc174464587]Jahr E
	Stoffe und Stoffgemische
	Luft und Wasser
	Verbrennung
	Werkstoffe und Recycling
	Säuren, Laugen und Salze im Alltag
	Elektrische Energie aus chemischen Reaktionen
	Produkte der Chemie
	

	Themenfeld
Thema
	
	Fächerübergreifende Verknüpfungen zu weiteren Themenfeldern
Themen

	Chemie in Küche und Haushalt:
„Es steckt viel Chemie im Kochen und Putzen.“
	X
	
	
	
	X
	
	X
	Hauswirtschaft
Rund ums Wohnen: 
„Meine erste Wohnung“

Wirtschaft
Fit für die Arbeit: 
„Unsere Dienste“





	Themenfeld: Chemie in Küche und Haushalt
Thema: „Es steckt viel Chemie im Kochen und Putzen.“
	BPS Std.: 10-16 Jahr: E

	
	

	UVG-Chemie
	Verknüpfungen zu weiteren Unterrichtsvorgaben

	
	zu weiteren Fächern:
	zu den Entwicklungsbereichen – Exemplarische Entwicklungschancen

	INHALTSFELD 1: Stoffe und Stoffeigenschaften
Schwerpunkt: Stoffeigenschaften
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Mischen
· Trennen
· Lösen

INHALTSFELD 5: Säuren, Laugen und Salze im Alltag
Schwerpunkt: Salz im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Kochsalz
Schwerpunkt: Säuren und Laugen im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Säuren
· Laugen
Schwerpunkt: Gefahrenstoffe im Alltag
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Sicherer Umgang mit Gefahrstoffen
· Gefahrsymbole



INHALTSFELD 7: Produkte der Chemie
Schwerpunkt: Duftstoffe, Seifen und Klebstoffe
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Duftstoffe
· Seife
	UVG-Hauswirtschaft
INHALTSFELD 3: Haushaltsmanagement
Schwerpunkt: Personal-, Arbeitsplatz- und Lebensmittelhygiene 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Hygienemaßnahmen am Arbeitsplatz Küche

INHALTSFELD 5: Wohnen und Leben
Schwerpunkt: Leben im privaten Haushalt 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Raumpflege
· Textil- und Wäschepflege

UVG-Wirtschaft
INHALTSFELD 4: Individuelle und gesellschaftliche Bedeutung von Arbeit
Schwerpunkt: Gesellschaftliche Bedeutung von Arbeit 
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Haushaltsarbeit

INHALTSFELD 5: Arbeitsfelder und ihre Anforderungsprofile
Schwerpunkt: Arbeitsorganisation und Arbeitsschutz
Fachliche(r) Aspekt(e):
· Arbeitssicherheit


	Wahrnehmung:
· Entwicklungsaspekt(e): 5.2; 5.3
Kognition:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.3; 3.2; 3.4; 3.6
Kommunikation:
· Entwicklungsaspekt(e): 2.4; 2.6
… 

Die konkreten Entwicklungschancen ergeben sich aus der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und finden in der Unterrichtsplanung Berücksichtigung.

	Angestrebte Kompetenzen:
Die individuell angestrebten Kompetenzen finden auf der Ebene der konkreten Unterrichtsplanung Berücksichtigung. Sie beziehen sich auf die fachlichen Aspekte und/oder Entwicklungsaspekte gemäß den Entwicklungschancen.

	Didaktisch bzw. methodische Zugänge:
(unter Berücksichtigung der Möglichkeiten der Unterstützten Kommunikation, Assistiven Technologien und unter Beachtung der Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht - https://www.schulministerium.nrw/risu-nrw ):
· Da die Umweltorientierung bei der Ausgestaltung der konkreten Reihen im Vordergrund steht, werden als Chemikalien insbesondere Stoffe aus der Lebenswelt der Lernenden genutzt.
· Nutzen verschiedener Zugänge bzw. Aneignungsebenen:
Sinnlich-wahrnehmend (basal-perzeptiv):
· Wahrnehmen/erkennen von salzigem Geschmack und von verschiedenen Duftstoffen. 
· Unterscheiden von Düften, die im Zusammenhang mit Putzen und Hygiene stehen von Düften aus dem Kontext der Nahrungsmittelzubereitung
Aktiv-handelnd (enaktiv): 
· Mit selbst hergestellten Indikatorlösungen feststellen, ob eine Lösung sauer oder alkalisch ist. Dazu eine Ordnung anlegen.
· Verschmutzungen feststellen und kategorisieren. Passende Reinigungsmittel kennen und auswählen.
· Versuche durchführen z.B. zur Löslichkeit von Kochsalz. Zum Lösen von Kalk (etwa einer Eierschale oder Kesselstein).
· Versuche durchführen zur besten Reinigungsmethode für eine bestimmte Verschmutzung
Bildlich-darstellend (ikonisch): 
· Gefahrensymbole z. B. auf Putz- oder Waschmitteln erkennen und ordnen.
· Bildliche Versuchsanordnungen lesen und umsetzen.
· Dokumentation von Versuchen (vgl. o.) durch Skizzen und Fotos
Begrifflich-abstrahierend (symbolisch): 
· Gefahrsymbole erkennen und benennen. Handlungshinweise zum richtigen Umgang mit diesen Produkten geben.
· Säuren und Laugen phänomenologisch unterscheiden. 
· Die Lernenden produzieren kurze Erklärvideos, in denen sie über Gefahrensymbole informieren und den korrekten Umgang mit diesen vormachen.
· Regeln/Tipps formulieren zur Auswahl geeigneter Reinigungsmittel.
· Begriffsentwicklung im Kontext von Fachsprache: Entwicklung fachsprachlicher Begriffspaare: sauer – alkalisch, löslich – unlöslich, Säure – Lauge
· Unterrichtsgespräch: Ausgangspunkt können verschiedene Alltagssituationen in Haushalt oder Küche sein, welche durch Leitfragen problematisiert werden. Z. B.:
· „Wohin verschwindet das Salz beim Nudeln kochen?“
· „Wieso gibt es verschiedene Putzmittel und wie funktionieren diese?“
· „Woher kommt der Kalk im Wasserkocher?“
· …
	Materialien/Medien/außerschulische Angebote:
· Ausleibare Experimentierkästen mit Schälchen, Pipetten, Messzylindern, Reagenzgläsern, etc.
· Rotkohl, Schwarzer Tee, Hagebuttentee, roter Traubensaft, Auberginenschale, Blaubeeren und rote Beete eignen sich u.a. zur Herstellung von Indikatorlösungen.
· Wasser, Säfte, Essig, Seife, Reinigungsmittel, Klarspüler, usw. eignen sich als Untersuchungslösungen
· Unterschiedliche Seifen und Reinigungsmittel, wie Shampoo, Waschpulver, Geschirrspülmittel, Badreiniger usw.
· …

 


	
	Mögliche ergänzende Kooperationen:
· Biologie
· Hauswirtschaft
· Technik
· …
 


	Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen der Schülerinnen und Schüler:
· Basal-perzeptiv: Reaktionen auf unterschiedliche Gerüche oder Geschmäcker
· Bewusstes Wahrnehmen von Sinneseindrücken (Geschmack und Geruch)
· Wiedererkennen von Gefahrsymbolen
· Lösen von Handlungsaufgaben im Kontext von Versuchen oder im Alltag durch Nachmachen
· Selbstständiges Lösen von Handlungsaufgaben im Kontext von Versuchen oder im Alltag 
· Lebensweltbezogene Anwendung und Übertragung von Gelerntem (u.a. im Hauswirtschafts- und Technikunterricht)
· Anfertigung und Bearbeitung von Beobachtungsbögen, Versuchsprotokollen und Arbeitsblättern.
· Erstellen und Präsentieren von Arbeitsprodukten z. B. Erklärvideos.
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fachmethodischen Arbeit
	Hinweis zum schulinternen Beispiel-Lehrplan:

Die Lehrerkonferenz trifft Absprachen zu Grundsätzen der didaktischen und methodischen Arbeit im jeweiligen Aufgabenfeld.



In Absprache mit der Lehrerkonferenz sowie unter Berücksichtigung des Schulprogramms hat die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht die folgenden Grundsätze beschlossen. 

Überfachliche Grundsätze:
Der Unterricht im zieldifferenten Bildungsgang Geistige Entwicklung zielt auf die gesellschaftliche Teilhabe und den Aufbau einer persönlichen, kulturellen Identität ab. Für alle Schülerinnen und Schüler wird nach Maßgabe ihrer individuellen Lernvoraussetzungen ein Höchstmaß an Lern- und Entwicklungszuwachs angestrebt.
[bookmark: _Hlk95468594]An unserer Schule:
· tragen die Lehrkräfte die unmittelbare pädagogische Verantwortung für den Unterricht und die Erziehung der Schülerinnen und Schüler,
· sind Lernarrangements so gestaltet, dass pädagogische Beziehungen einen hohen Stellenwert haben,
· ist die Unterrichtsplanung gleichermaßen auf die Individualisierung der Lernangebote und auf die bewusste Herstellung von Gemeinschaft orientiert,
· werden Bildungsinhalte elementarisiert, um allen Schülerinnen und Schüler eine adäquate Aneignung aller Bildungsinhalte zu ermöglichen,
· sind unsere kompetenzorientierten Bildungsangebote insbesondere durch Handlungsbezogenheit und die eng damit verbundene kognitive Aktivierung gekennzeichnet,
· wird das Prinzip der Strukturierung des Lernens berücksichtigt und eine Umgebung geschaffen, die den Schülerinnen und Schülern Sicherheit bietet und das Lernen erleichtert,
· ist Unterstützte Kommunikation durchgängiges Prinzip im gesamten Unterricht und die Entwicklung der kommunikativen Kompetenz der Schülerin bzw. des Schülers wird in allen Bereichen gefördert,
· wird in unterrichtsübergreifenden Projekten mit Bezug zur Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler gearbeitet, in denen sich gleichermaßen die Fachorientierung wie auch die Entwicklungsorientierung wiederfinden.
Aufgabenfeldbezogene Grundsätze:
Diagnostische Prozesse anhand von differenzierten und nachhaltig dokumentierten Erkenntnissen werden genutzt, um Vorerfahrungen und Präkonzepte der Lernenden zu erfassen. 
Phänomene der unmittelbaren und künftigen Lebenswelt der Lernenden bilden den Ausgangspunkt für den naturwissenschaftlichen Unterricht. 
Das gemeinschaftliche Lernen in situativen und inhaltlichen Kontexten wird mit ritualisierten festen Zeiten des individuellen Lernens (Formen der Übungen, individuelle Aufgabenformate) kombiniert.
Insbesondere der aufgabenbezogene und fächerverbindend angelegte Unterricht bietet Möglichkeiten, eigene Lebensplanungen vorzunehmen, im geschützten Rahmen zu prüfen und Entscheidungen für die alltägliche Lebensgestaltung zu treffen.
Die Präsentation von Produkten bietet Raum für die Erfahrung und den Umgang mit Qualitätsmaßstäben und Bewertungen.
Die Gestaltung von Lernumgebungen für den Unterricht orientiert sich an der inhaltlichen, altersspezifischen, entwicklungsgemäßen und ästhetischen Bedeutsamkeit für die Schülerinnen und Schüler.
Fachspezifische Grundbegriffe wurden durch die Fachkonferenz einheitlich geklärt (siehe Glossar im Anhang) und werden verbindlich genutzt, sie eröffnen den Schülerinnen und Schülern Möglichkeiten zur fachspezifischen Welterschließung. 


[bookmark: _Toc95470406][bookmark: _Toc96531447][bookmark: _Toc96536374][bookmark: _Toc96536687][bookmark: _Toc96536874][bookmark: _Toc174464589][bookmark: _Hlk75177343]2.3	Grundsätze zum Ermöglichen, Erkennen, Einschätzen und Rückmelden von Leistungen
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz trifft Vereinbarungen dazu, wie Leistungen ermöglicht, erkannt, eingeschätzt und rückgemeldet werden. Es werden u.a. Bewertungskriterien und deren Gewichtung werden vereinbart. Ziel der Vereinbarungen ist, die Schülerinnen und Schüler mit einzubeziehen und eine Transparenz von Bewertungen zu gewährleisten. 
Grundlagen hierzu sind § 40 AO-SF sowie die Angaben in Kapitel 3 Leistungen ermöglichen, erkennen, einschätzen und rückmelden der Unterrichtsvorgaben.
[bookmark: _Hlk95470218]Grundsätze: 
Auf der Grundlage von § 40 AO-SF sowie Kapitel 3 der Unterrichtsvorgaben zum Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht hat die Lehrerkonferenz die nachfolgenden Grundsätze zum Umgang mit den Leistungen der Schülerinnen und Schüler beschlossen. Die Absprachen betreffen das lerngruppenübergreifende gemeinsame Handeln aller Lehrkräfte. 
· Eine individuelle entwicklungsorientierte Leistungserfassung stellt eine zentrale Grundlage für eine professionelle Lern- und Entwicklungsplanung für jede Schülerin und jeden Schüler dar. Unser pädagogisches Verständnis von Leistung bezieht sich hierbei ebenso auf fachspezifische wie auf sonderpädagogische Aspekte.
· Die Leistungen der Schülerinnen und Schüler werden stets unter Berücksichtigung der individuellen Lern- und Entwicklungsplanung und der darin festgelegten Ziele eingeordnet. Die Leistungseinschätzung findet immer in direktem Bezug zu den angestrebten Kompetenzen statt. Dabei ist ggf. auch der Erhalt von Kompetenzen 
(z. B. bei progredienten Erkrankungen) als Leistung zu berücksichtigen.
· Zur Beobachtung, Feststellung und Bewertung von Leistungen in unterrichtlichen und weiteren schulischen Situationen werden vielfältige Möglichkeiten genutzt. Neben fachspezifischen Leistungssituationen (z. B. das Erleben und  bewusste Wahrnehmen unterschiedlicher Eigenschaften, Zustände und Vorgänge, das Lösen von Handlungsaufgaben durch Handlungsübernahme am Modell, die lebensweltbezogene oder kontextübergreifende Anwendung des Erlernten sowie das Beachten und Einhalten von Regeln und Schutzmaßnahmen), schriftlichen Arbeitsergebnissen und mündlichen Beiträgen im Unterricht werden auch weitere schulische Situationen, die Aufschluss über die Lern- und Leistungsentwicklung auf den unterschiedlichen Aneignungsebenen geben, berücksichtigt.
· Die in den Unterrichtsvorgaben dargestellten angestrebten Kompetenzen bilden die Grundlage für die Kriterien der Beobachtungs- und Selbsteinschätzungsbögen.
· Die Lern- und Entwicklungsplanung (Förderplanung) im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht erfolgt dabei unter Verwendung der in den Unterrichtsvorgaben formulierten angestrebten Kompetenzen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält im Unterricht eine individuelle und motivierende kriteriengeleitete Rückmeldung zu ihren bzw. seinen erbrachten Leistungen. Dies umfasst sowohl direkte Rückmeldungen auf konkrete Lernergebnisse und/oder Lernwege wie auch gezielte Feedbackgespräche mit der Schülerin oder dem Schüler im Rahmen von Beratungstagen.
· Jede Schülerin und jeder Schüler erhält eine individualisierte Form des Feedbacks. Hier kommen verbale und visualisierte Formen wie Piktogramme, Bild- und Schriftkarten, Verstärkerpläne, Selbst- und Fremdeinschätzungsbögen, Portfolios und/oder Präsentationen zum Einsatz. Diese werden im Schulzeitordner jeder Schülerin und jeden Schülers gesammelt. Sie bilden eine wesentliche Grundlage für die Erstellung der Zeugnisse.
[bookmark: _Toc95470407][bookmark: _Toc96531448][bookmark: _Toc96536375][bookmark: _Toc96536688][bookmark: _Toc96536875][bookmark: _Toc174464590]2.4	Lehr- und Lernmittel 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht über die verbindlich eingeführten Lehr- und Lernmittel, ggf. mit Zuordnung zu Stufen (ggf. mit Hinweisen zum Elterneigenanteil). Abhängig vom individuellen Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan) sind schülerbezogene Abweichungen möglich.
Die Übersicht kann durch eine Auswahl fakultativer Lehr- und Lernmittel (z. B. Fachzeitschriften, Sammlungen von Arbeitsblättern, Angebote im Internet) als Anregung zum Einsatz im Unterricht ergänzt werden.
Die zugrunde gelegten Lehr- und Lernmittel sind in diesem Beispiel aus wettbewerbsrechtlichen Gründen nicht genannt.
Die Fachkonferenz des Aufgabenfeldes Naturwissenschaftlicher Unterricht organisiert die Materialsammlung zum naturwissenschaftlichen Lernen der Schule. In der Materialsammlung sind Anschauungsmodelle zu den Fächern Biologie, Physik und Chemie enthalten sowie unterschiedliche ausleihbare Themenboxen für den Fachunterricht:
Die Materialsammlung für das Fach Chemie enthält die Anschauungsmittel:
· Modell einer Wertstoffkette
· Modell eines Wasserkreislaufs
· Modell eines Verbrennungsdreiecks

Die Materialsammlung enthält ausleihbare Themenboxen:
· Themenbox „Wasser“
· Transparente Behältnisse in verschiedenen Größen
· Versuchsmaterial (Sand, Erde, Öl, Brausepulver)
· Wasserkocher
· Themenbox „Wasser, Luft, Feuer“
· Transparente Behältnisse in verschiedenen Größen, Wasserkocher
· Brennbare, nicht brennbare Materialien
· Feuerschale, Löschdecke
· Luftpumpe, Ventilator, Windrad, Luftballon
· Themenbox „Strom“
· Elektrobaukästen mit Krokodilklemmen, Batterien und verschiedenen Verbrauchern
· Themenbox „Müll und Recycling“
· Müllbehälter für die Wertstoffsammlung
· Alltagsgegenstände aus Metall und Kunststoff
· Themenbox „Experimentieren“
· Schälchen
· Pipetten
· Messzylinder
· Reagenzgläsern
· Mörser

Neben den aufgeführten Materialien bedarf es einer Ergänzung und Adaption von Materia-lien/ Übungsformaten, die den unterschiedlichen Aneignungsebenen der Schülerinnen und Schülern Rechnung tragen. Die Materialien müssen ggf. gemäß der individuellen Lernvor-aussetzungen der Schülerin/ des Schülers modifiziert werden, damit altersentsprechende Lernangebote zum Einsatz kommen.
[bookmark: _Hlk94617236]Zu den jeweiligen Themenfeldern wurden beispielhaft erstellte Vorlagen für Arbeits- und Lernmittel (Arbeitsblätter und Vorlagen für TEACCH-Materialien) themenfeld- und stufenbezogen auf dem Schulserver hinterlegt. Damit sind Aufgabenformate für alle Lehrkräfte zugänglich und können auf die individuellen Bedarfe der Schülerin/ des Schülers angepasst werden. 
Die Konfiguration von Lern-Apps folgt diesem Vorgehen: Auf dem Schulserver werden zu einzelnen Themenfeldern LINKS generiert, die zu medialen Lern-Aufgaben (vorkonfigurierten Lern-Apps) führen. Die Anpassung und Speicherung von individuell angepassten digitalen Aufgabenformaten erfolgt dann in spezifischen Klassenordnern.  


Rechtliche Grundlagen
Urheberrecht – Rechtliche Grundlagen und Open Content: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/urheberrecht-rechtliche-grundlagen-und-open-content/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Creative Commons Lizenzen: https://medienkompetenzrahmen.nrw/unterrichtsmaterialien/detail/creative-commons-lizenzen-was-ist-cc/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
Allgemeine Informationen Daten- und Informationssicherheit: https://www.medienberatung.schulministerium.nrw.de/Medienberatung/Datenschutz-und-Datensicherheit/ (Datum des letzten Zugriffs: 31.01.2020)
[bookmark: _Toc95470408][bookmark: _Toc96531449][bookmark: _Toc96536376][bookmark: _Toc96536689][bookmark: _Toc96536876][bookmark: _Toc174464591]3	Aufgabenfeld- und fächerübergreifende Vereinbarungen 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Die Lehrerkonferenz erstellt eine Übersicht zu fächerübergreifenden Projekten, trifft Absprachen, u.a. zu Projekten und über eine Nutzung besonderer außerschulischer Lernorte.

Fächerübergreifende Vereinbarungen
Im Fach Chemie sind einige Themenfelder so angelegt, dass fachliche Aspekte eine unmittelbare Nähe zu anderen Aufgabenfeldern aufweisen: so ist so ist z. B. in Chemie im Themenfeld Chemie in Küche und Haushalt eine Verknüpfung zum Schwerpunkt Leben im privaten Haushalt im Fach Hauswirtschaft ausdrücklich erwünscht.
Gleichzeitig bietet das Fach Chemie durch affine fachspezifische Arbeitsweisen auch vertiefte Möglichkeiten einer fächerverbindenden Zusammenarbeit. Darüber hinaus gibt es hinsichtlich der Einführung von Lernformen, Methoden sowie digitaler Werkzeuge fachübergreifende Absprachen:
· Verhaltensregeln bei der Durchführung von Versuchen
· Verhaltensregeln im Umgang mit Gefahrstoffen, Tieren und Pflanzen  
· Verhaltensregeln in der Nutzung des Multifunktionsraums
· Arbeiten mit einem (differenzierten) Handlungsplan/ Materialplan z. B. für die Durchführung von Versuchen
· digitale Tools entsprechend dem Medienkonzept (Bildung in der digitalen Welt)

Ausgewählte Themenfelder/Themen der einzelnen Fächer lassen sich zu fächerübergreifenden Projekten zusammenführen. Dazu ist es nicht entscheidend, dass die verknüpften Themenfelder in einem Jahrgang verortet sind. Bezogen auf den individuellen Kompetenzerwerb innerhalb einer Lerngruppe ließe sich durchaus ein Themenfeld der SEP mit einem der BPS verknüpfen. Im Sinne der Elementarisierung ergibt sich so eine Planung, die nicht nur unterschiedliche Aneignungsmöglichkeiten berücksichtigt, sondern auch bezogen auf das Thema Zugriffe unterschiedlicher Komplexität ermöglicht.
Pro Schuljahr findet eine Projektwoche statt, die unter einem allgemeinen Thema steht, welches von den einzelnen Klassenstufen spezifiziert wird und für das Angebote gestaltet werden. Die Klasse 1 arbeitet in der Projektwoche projektbezogen im gewohnten Klassenverband.
Folgende Themen sind von der Lehrerkonferenz vereinbart worden. Die SV wird an der Auswahl des Projektwochenthemas beteiligt bzw. kann weitere Themen vorschlagen.
Projektthema Vielfalt und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Geschichte
	Das bin ich.
	SEP / A

	Wirtschaft
	Das bin ich.
	SEP / A

	Biologie
	Das bist du – das bin ich
	SEP / A

	Politik
	Das ist mein Zuhause.
	SEP / A

	Hauswirtschaft
	So macht Essen Spaß.
	SEP / B

	Geschichte
	Wir feiern ein Fest.
	SEP / B

	Wirtschaft
	Meine Klasse und ich.
	SEP / B

	Politik
	Wir sind eine Gemeinschaft.
	SEP / B

	Politik
	Wir lernen ausgewählte Kinderrechte kennen.
	3/4 D

	Politik
	Zusammenleben in unserer Gemeinde.
	3/4 E

	Politik
	Armut und Reichtum.
	5-7 B

	Hauswirtschaft
	Essen und Trinken bei uns und anderswo.
	5-7 C

	Hauswirtschaft
	Gerne lade ich mir Gäste ein.
	8-10 B

	Biologie
	Mit Sexualität verantwortungsvoll umgehen.
	8-10 B

	Politik
	Geschlecht/Gender.
	8-10 B

	Wirtschaft
	Arbeiten in Industrie und Dienstleistung.
	8-10 C

	Politik
	Behinderung
	BPS D

	Politik
	Fremd im eigenen Land?
	BPS E

	Hauswirtschaft
	Meine erste Wohnung
	BPS E

	Erdkunde
	Was passiert mit meiner Stadt?
	BPS E

	Biologie
	Wie ein Kind entsteht.
	BPS E

	Geschichte
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E

	Politik
	Extremismus, Antisemitismus, Rassismus
	BPS E



Projektthema Gesundheit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Hauswirtschaft
	Hygienemaßnahmen in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Technik
	Ich arbeite sicher und sachgerecht mit Werkzeugen, Werkstoffen, Maschinen und Materialien!
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Arbeitsplatzsicherheit und Unfallvermeidung  in hauswirtschaftlichen Arbeitsbereichen.
	alle Lernjahre

	Hauswirtschaft
	Wir gestalten ein abwechslungsreiches und gesundes Frühstück
	alle Lernjahre SEP und 3/4

	Hauswirtschaft
	Naschen mit Köpfchen.
	SEP C

	Biologie
	Ich pflege mich und achte auf meine Gesundheit.
	SEP C

	Physik
	Das Wetter im Alltag.
	SEP C

	Hauswirtschaft
	Rohkostbüfett – Was man aus Obst und Gemüse machen kann.
	3 / 4 D

	Physik
	Wie wir gut sehen und gut gesehen werden.
	3 / 4 D

	Hauswirtschaft
	Hippe Getränke – Gesunde Durstlöscher
	3 / 4 E

	Physik
	Zu viel Lärm…
	5-7 B

	Biologie
	Genuss und Sucht.
	8-10

	Biologie
	Gesundheitsvorsorge und Behandlung.
	BPS D

	Wirtschaft
	Rundum sicher
	BPS E




Projektthema Nachhaltigkeit und mögliche Beteiligungen fachlicher Themen:
	Fach 
	Thema
	Verortet in Klassenstufe/ Lernjahr 

	Wirtschaft
	Unsere Schule ist eine Gemeinschaft.
	SEP C

	Wirtschaft
	Arbeiten in der Landwirtschaft.
	3 / 4 D

	Technik
	So viel Müll! Wohin damit?
	3 / 4 D

	Technik
	Wir arbeiten in der Papierwerkstatt.
	3 / 4 D+E

	Erdkunde
	Wofür brauchen wir Wasser
	3 / 4 E

	Chemie
	Was ist alles Wasser? Wo finde ich überall Wasser?
	3 / 4 E

	Technik
	Wie kommt das Wasser in die Leitung und wohin verschwindet es wieder?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Taschengeld und Co.
	5-7 A

	Erdkunde
	Was brauche ich und wo bekomme ich was?
	5-7 A

	Wirtschaft
	Wir erforschen ressourcenschonendes Handeln.
	5-7 B

	Technik
	Der Weg der Kartoffel auf meinen Teller.
	5-7 B

	Biologie
	Wir schützen die Lebensräume unserer Umgebung.
	5-7 B

	Chemie
	Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling.
	5-7 B

	Wirtschaft
	Wir erforschen Werbung und kaufen verantwortungsbewusst ein
	5-7 C

	Technik
	Im Alltag und in der Freizeit bin ich mobil.
	8-10 A

	Hauswirtschaft
	Lebensmitteleinkauf unter der Abfalllupe.
	8-10 A

	Wirtschaft
	I care.
	8-10 A

	Wirtschaft
	Im Haushalt ist was los.
	8-10 B

	Technik
	Recycling und Upcycling.
	8-10 B

	Hauswirtschaft
	Hausgemacht oder liefern lassen? – Wir vergleichen professionelles Catering und private Nahrungszubereitung
	BPS D

	Technik
	Wir arbeiten im Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Chemie
	Bauen, Reparieren, Verbessern – Alles mit Chemie
	BPS D

	Wirtschaft
	Unsere Schülerinnen-/Schülerfirma: Das Reparaturcafé.
	BPS D+E

	Hauswirtschaft
	Wir arbeiten im Kiosk und im (Reparatur-) Café (Schülerinnen-/Schülerfirma)
	BPS D+E

	Erdkunde
	Clever einkaufen – wir vermeiden Müll.
	BPS E



Nutzung außerschulischer Lernorte und Kooperation mit externen Partnern
In der Sekundarstufe I (Jahrgänge 5-7) unternehmen die Schülerinnen und Schüler anlässlich des Themenfeldes „Wir sortieren Müll und beschäftigen uns mit dessen Recycling“ einen Unterrichtsgang zum den städtischen Abfallwirtschaftsbetrieben und besichtigen dort eine Abfallverwertungsanlage.
In der Sekundarstufe I (Jahrgänge 8-10) besuchen die Schülerinnen und Schüler im Rahmen des Themenfeldes „Wasser, Luft und Feuer in unserer Umwelt“ die städtische Feuerwache.  
[bookmark: _Toc95470409][bookmark: _Toc96531450][bookmark: _Toc96536377][bookmark: _Toc96536690][bookmark: _Toc96536877][bookmark: _Toc174464592]4	Qualitätssicherung 
Hinweise zum Schulinternen Beispiel-Lehrplan:
Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „dynamisches Dokument“ zu betrachten, das einen wiederkehrenden Qualitätscheck durchläuft. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die eingepflegten Modifikationen sind dann wiederum die Grundlage der nächsten Überprüfung. 
Fachkonferenz und Lehrerkonferenz tragen durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes bei.

Die unterrichtliche Qualität soll gesichert werden, indem auf Grundlage von systematisch gewonnenen Informationen über die Ergebnisse und Prozesse im Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht geeignete Maßnahmen zur Unterrichtsentwicklung, zur Unterstützung sowie zur individuellen Lern- und Entwicklungsförderung aller Schülerinnen und Schüler erarbeitet und umgesetzt werden. Die Informationen werden gewonnen u.a. durch das Beobachten von Prozessen in der Umsetzung im Unterricht, Diagnostik, Leistungsüberprüfungen, Gespräche mit Schülerinnen und Schüler über das Lernen sowie Teamgesprächen. 
[bookmark: _Hlk96674950]Überarbeitungs- und Planungsprozess:
[bookmark: _Hlk96674981]Zielsetzung: Der schulinterne Lehrplan ist als „dynamisches Dokument“ zu sehen. Dementsprechend werden die dort getroffenen Absprachen stetig überprüft, um ggf. Modifikationen vornehmen zu können. Die Fachkonferenz trägt durch diesen Prozess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Aufgabenfeldes naturwissenschaftlicher Unterricht bei.
Prozess: Die Überprüfung findet in einem festgelegten Zeitraum statt. Die Qualitätssicherung erfolgt durch Austausch, Bewertung und Formulierung von Konsequenzen in der Fachkonferenz.
[bookmark: _Hlk96695208]Die Ergebnisse dienen auch als Rückmeldung an die Schulleitung und an die Fortbildungsbeauftragte/den Fortbildungsbeauftragten, um ggf. einen entsprechenden Fortbildungsprozess (siehe Fortbildungskonzept der Schule) anzulegen. 



Maßnahmen der fachlichen Qualitätssicherung
	Maßnahme
	Erkenntnisquelle
	Zeitpunkt
	verantwortlich

	Reflexion der Umsetzung im Unterricht
	kriteriengeleitete Reflexion (s. Dokumentation der Handlungsfelder)
	Prozessorientiert während der Umsetzung 
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Analyse der Lernergebnisse und -prozesse
	Auswertung Arbeitsergebnisse / Beobachtung im Unterricht
	fortlaufend
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld

	Schülerfeedback
	Kriteriengeleitete Gespräche über Lernen und Unterricht
	regelmäßig und an die individuellen Fördermaßnahmen angepasst
	alle Lehrkräfte im Aufgabenfeld (mit Schülerinnen und Schülern)

	Aktualisierung Unterrichtsmaterial

	Prüfung durch Fachkonferenz
	in regelmäßigen Abständen/ Bedarfsfall
	Fachkonferenz

	Strukturierung des Überarbeitungsprozesses des schulinternen Arbeitsplans

	o.g. Maßnahmen
	Schuljahresbeginn
	Fachkonferenz

	Einweisung in den Multifunktionsraum 
	Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbildenden Schulen in NRW (RISU-NRW)
	halbjährig für Schülerinnen und Schülern
jährlich für Lehrkräfte
	Fachkonferenz

	Aktualisierung vorhandener Gefährdungsbeurteilungen
	Richtlinien zur Sicherheit im Unterricht an allgemeinbilden-den Schulen in NRW (RISU-NRW)
	in regelmäßigen Abständen/ Bedarfsfall
	Fachkonferenz



Mögliche Handlungsfelder:
Die beispielhafte Aufzählung dient dazu, mögliche Probleme und einen entsprechenden Handlungsbedarf in der fachlichen Arbeit festzustellen und in einen Überarbeitungs- und Planungsprozess zu überführen. Die Beschlüsse der Fachkonferenz werden in übersichtlicher Form festgehalten, sowie die Durchführung der Beschlüsse überprüft und reflektiert. 

Dokumentationsbogen Handlungsfelder:
	Themenfeld/ Thema:
	Handlungsbedarf
	Verantw.

	Eignung für vorgesehene Jahrgangsstufe

	0 passend
0 besser geeignet für Jüngere
0 besser geeignet für Ältere
	
	FK 

	Didaktische und methodische Zugänge

	0 konnten gut genutzt werden
0 besser geeignete Zugänge aufnehmen (Welche?)
0 nicht geeignete Zugänge streichen (Welche?)
	
	FK

	Material/Medien/außerschulische Angebote
	0 konnten gut genutzt werden
0 besser geeignete Medien etc., aufnehmen/anschaffen (Welche?)
0 nicht geeignete Medien streichen (Welche?)
0 unvollständig/defekte Medien ersetzen/reparieren (Welche?)
	
	FK

	Fächerübergreifende Verknüpfungen/ Kooperationen
	0 Welche haben sich bewährt?
0 Welche haben sich weniger/ nicht bewährt?
0 Welche müssen ergänzt werden?
	
	FK

	Lernerfolgsüberprüfung / Leistungsbewertung
	0 passend, gut nutzbar
0 Methoden (welche?) nicht geeignet, weil…
0 Methoden (welche?) aufnehmen
	
	FK





[bookmark: _Toc174464593]Anhang  
Glossar 
Die Fachkonferenz für das Aufgabenfeld Naturwissenschaftlicher Unterricht hat sich geeinigt ein Glossar zur Unterstützung des Verständnisses des vorliegenden Lehrplans anzulegen:
	Abiotische Faktoren
	Unter abiotischen Umweltfaktoren versteht man Vorgänge und Zustände in einem Ökosystem, an denen keine Lebewesen beteiligt sind (z. B. Klima, Temperatur, Licht, Strömung, Wassertiefe).


	Alltagsmetalle
	Im Alltag kommen wir regelmäßig mit verschiedenen Metallen mit unterschiedlichen Eigenschaften in Kontakt. Z.B. Eisen als Werkstoff, Kupfer als Leiter, Gold als Schmuckmetall.


	Aneignungsebene
	Schülerinnen und Schüler benötigen unterschiedliche und vielfältige Zugänge zu den Lerngegenständen. Dies kann in der elementarsten Form auf der sinnlich-wahrnehmenden (basal-perzeptiven) Ebene sein, aber auch auf dem aktiv-handelnden (enaktiven), bildlich-darstellenden (ikonischen) und dem begrifflich-abstrahierenden bzw. reflektierenden (symbolischen) Aneignungsweg.


	Anomalie des Wassers
	Die Anomalie des Wassers beschreibt das Phänomen, das Wasser im Gegensatz zu den meisten anderen Stoffen bei einer Temperatur von 4°C seine höchste Dichte hat. Daraus folgt, dass gefrorenes Wasser eine geringere Dichte als flüssiges Wasser hat. 


	Anwesenheit von Luft
	Luft umgibt uns zu jeder Zeit. Lernenden ist ihre Anwesenheit jedoch meistens nicht bewusst. In Versuchen und Spielen etwa mit Windrädern, Luftballons und Kerzen kann die Anwesenheit von Luft bewusst gemacht werden. 


	Assistive Technologien
	Assistive Technologien sind der einzelnen Schülerin und/oder dem einzelnen Schüler zugeordnet und kompensieren die behinderungsbedingten Funktionsbeeinträchtigungen, welche die alltäglichen Aktivitäten sowie die gesellschaftliche Teilhabe erschweren.
Der Bedarf an Assistiver Technologie kann sich je nach individueller Entwicklung verändern und eine Anpassung erforderlich machen. Beispiele für Assistive Technologien sind adaptierte Möbel, Kommunikationstafeln, Audiobooks, Schreibhilfen, Wortvorhersage-Software, Augensteuerungen.


	Biotische Faktoren
	Unter biotischen Umweltfaktoren versteht man Vorgänge und Zustände in einem Ökosystem, an denen Lebewesen beteiligt sind (z. B. Wechselwirkungen zwischen Tieren und/oder Pflanzen). 


	Biotop
	Abgegrenzter Lebensraum von Tieren, Pflanzen und Pilzen.


	Biozönose
	Gemeinschaft von Lebewesen innerhalb eines abgegrenzten Lebensraums (Biotop). 


	Fotosynthese
	Umwandlungsprozess, bei dem Pflanzen Licht, Wasser und Kohlendioxid zu Energie, Glucose und Sauerstoff umwandeln.


	Korrosion
	Korrosion beschreibt die oberflächliche Reaktion eines Metalls mit dem in der Luft enthaltenen Sauerstoff


	Lauge
	Wässrige Lösung mit alkalischen Eigenschaften (pH-Wert >7)


	Lern- und Entwicklungsplan (Förderplan)
	Die Lern- und Entwicklungsplanung erweitert die Förderplanung um eine deutlichere Anbindung an die curricularen Grundlagen des Bildungsganges und stellt einen unmittelbaren Bezug zum Unterricht her. 


	Lösungsprozess
	Beim Lösen eines Feststoffs in einer Flüssigkeit werden die intermolekularen Verbindungen des gelösten Stoffes durch das Lösungsmittel überwunden, sodass sich diese in der Flüssigkeit frei bewegen und homogen im Lösungsmittel verteilen können.


	Masse
	Masse [≠ Gewicht(skraft)] ist eine konstante systemunabhängige Größe, die in kg [SI-Einheit] angegeben wird und (fälschlicherweise)umgangssprachlich oft mit dem Begriff Gewicht(skraft) gleichgesetzt wird.


	Merkmale von Metallen
	Charakteristische Merkmale von Metallen sind: hohe elektrische Leitfähigkeit, gute Wärmeleitfähigkeit, metallischer Glanz und Verformbarkeit.


	Mischprozess
	Mit Mischen ist hier im Gegensatz zum Lösen das Mischen zweier miteinander unlöslicher Stoffe zu einer Dispersion (Lösung) oder einem Gemenge (Feststoff) gemeint.


	Natürliche pH-Indikatoren
	Verschiedene Zubereitungen aus haushaltsüblichen Stoffen zeigen Reaktionen mit Laugen oder Säuren und können solche nachweisen. So wird z.B. schwarzer Tee blasser bei der Anwesenheit von Säuren oder ein Sud aus Rotkohl bläulich bei der Anwesenheit von Basen.


	Säure
	Wässrige Lösung mit sauren Eigenschaften (pH-Wert <7)


	Sedimentieren
	Nicht gelöste Teilchen lagern sich aus einer Flüssigkeit über Zeit als Bodensatz ab.


	Seife
	Mit Seifen im chemischen Sinne sind Stoffe gemeint, die Salze von Fettsäuren enthalten, welche als Tenside wirksam die Lösung von Fetten mit Wasser ermöglichen. Entgegen dem allgemeinen Sprachgebrauch ist nicht jede Seifenlösung per se eine Lauge im chemischen Sinne. 


	Sender-Medium-Empfänger Modell
	Schall benötigt zur Ausbreitung ein Medium (fest, flüssig, gasförmig), welches den Schall vom Sender ausgehend unterschiedlich gut zum Empfänger überträgt.


	Sensomotorische Aktivitäten
	Zusammenspiel von der Wahrnehmung eines Reizes durch die Sinnesorgane und dem motorischen Verhalten bei Bewegungsabläufen


	Stoffeigenschaften
	Stoffe und Stoffgemische haben unterschiedliche Eigenschaften. Beispiele für Stoffeigenschaften sind Farbe, Verformbarkeit, elektrische Leitfähigkeit, Schmelz- und Siedetemperatur, Dichte und Löslichkeit.

	Trennungsprozess/ Trennverfahren
	Je nach Löslichkeit werden zwei Stoffe durch u.a. Sieben, Filtern, Sedimentieren (Glossar), Verdampfen voneinander getrennt, sodass die jeweiligen Stoffe wieder in Reinform vorhanden sind.

	Verarbeitungen von Metall
	Im Alltag kommen wir mit Metallen in unterschiedlichen Verarbeitungen in Kontakt, z.B. Als Werkstücke, Folie oder Draht. Je nach Verarbeitung haben gleiche Metalle unterschiedliche Eigenschaften.

	Verbrennungsdreieck
	Das Verbrennungsdreieck ist die modellhafte Darstellung der drei Bedingungen, die notwendig sind damit ein Feuer entstehen kann. Diese drei Bedingungen sind:
· Brennbarer Stoff
· Sauerstoff
· Wärme bzw. Zündenergie
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